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Dels, den 22. Februar 1924.

Jnserate werden bis Donnerstag mittag in
der Geschäftsstelle angenommen-— Preis für
die fünfgespaltene Petitzeile 10 Galdpfennige,

\ für außerhalb des Kreises Oels Wohnende
2 „55“: ska 15 Goldpfennige. ,

, . Druck und Verlag
A. Ludwigs Buchdruckerei Rothe, Politt t II.

in Oels.

62. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
A. Bekanntmachungen des Landrats.

K.I. O-els, den 2-1. Februar 1924.
Gemeint-mahlen 1924. . ·

«Der Wahle für die allgem-einen Gemeindewahlen rst
nunmehr endgültig auf den 4. Mai 1924 festgesetzt

Ich ersu.che, mir bestimmt bis 31101.27. FebruaRIsU an-
uzeigem »welche Gemeinden das Regierungsamts satt nicht

‘ lten, da die im Minsissteriailbsbatt süsr die P«re«uss3·.» i. Verw» ver-

öffentlichte Wahl-ordnung den Regierunsgsamtsblattern sbseilregien
wir-d, diejenigen Gemeinden aber, die das Rsegrerungsamtsbilatt

nicht halten« die Wahlosrdnung vvon hier aus zugestellt erhalten
Fehlanzeige nicht erforderlich-. -

Der Vorsitzende des Kreisausfchusses.

13.1.8313. O el s, »den 18. Februar 1924.
. Zur Nachprüfung der Belegungssähigteit der Ortschaften

mit Truppen _ _
werden die Magistraste, Gemeinde- und Gutsvsorlteher ersucht,
ofort eine Nachweisung nach Formular aufzustelen iund nin
{o genau wie singend möglich ausgefüllt und auf-gerechnet bis

zum 20. März d. J. (die Guts- undGemeindevorsteher durch
die Hand des AmtsvorsteherV etnzurse1ch-en. . ·

Das Formuxlar erhalten die Guts- und Gemeinzdevsorstehier
bei ihrem Amtsvorsteher gegen Zahlung »von 15 Pfg. sur den
Titelbogem Einlegebogen sind eigenhandrg anzulegen

Den Mtaigisstraten gehen die Titel-bogen direkt zu. »
Bei Beurteilung der Besiegt-ingsfähigkeit der einzelnen

Grundstücke werden Ldie in iden Krisegsjahrsen gemacht-en Er-
fahrunger zu berücksichtigen sein-. . « .

Nsesbiensorte Koloniern Vor-merke usw. sind besonders zu be-
ichmen mit Angabe der Entfernung vom Hausptort, zu dem

Free gehören-. » .
J mache den Herren Guts- und Gemeindevorstrinden ge-

wiissenhafteste Aufstellung besonders zur Pflicht

Oel s, den 20. Februar 1:924.
« Snchregister zum Kreisblatt fiir 1923.

Den Herren Aimitsviorsteihern gehen in »den niäschssten Tagen-—
die sStaehivegtister zusnr Kreissblpatt für 1923 zu. Ich ersu·che, die
Stachrsesgisster an die Bezieher ihres- Bezsisrks (·Sichiulvsor-stlinde,
Guts- »und Genieimdesvorsteher, an letztere Ebei Gelegenheit der
Abgwbe der Formulasre zu den Nachweisungen über Beleg-rings-
flammen) zusms Preise von 1 Goldmark je Stück abzugeben.

Der ieingezogene Betrag ist portosfvei bis zum- 10. März d.
3‘ imn die ilasnsdrsätliche Vürsoikatsse Ihiser mittelst Piostianweisunsgi
oder im thrief nebst den nicht abgesetzten Sachregistern und-
eine: Auzeige derjenigen Bezieher, welche das Register nicht ab-
geholt haben, einzusensdem

Den- Gluts- und Gemeindevorstäsnden und Sschduslvio rst-än-den,
soweit diese in Frage boimimiem mache ich es zur Pflicht, dass
Sachkregitster alsbald-, spätestens sbiis zum 5-. 3. von ihrem Arm-ts-
vorsteihesr asbzushoslen Denjenigen Beziehiern, welche dass Sache
register nicht rechtzeitig abnehmen, swierde ichs es gegen Nach--
nah-me aius ihre Kosten zugehen lassen.

Da dass Kreisblatt fütr die Erledigung sämtlicher Disenss
angelegenhciten, soswoshl sian skoinnntunallen wie im- staiatlichen po-
lizeilichen Interesse von jeder Ortsbelhtörde szu halten« ist, »die
Kreissbilätter die-s vergacngenen Jahres aber oshne Sachregiisster
wenig Wert haben, erwarte ich von allen behördlichen Bezie-

L. I. 1'417.

 

hern, dass sie das Such-register- othne Schwierigkeit abhocken wer-·
den, .

L. III. 11.0. Oe l s, den 20. Februar 1924-.
Festsetzung des Wertes der Sachbeziige .

nach § 160 der Reichsversicherungsordnung vom 19. 7. 1911
und § 2 des Reichsversicherungsgesetzes für Angestellte m

20. 12. 1911 für den Kreis Oels.
l. Wert der freien Station einschließlich freier Wohnung

nebst Hseizung und Beleuchtung, gleichmäßig für Stadt- und
Land je Pers-on

a.) für weibliche Hansangestellte, Lehrlinge, Lehrmiisdchen und
sonstige gering bezahlte weibliche Arbeitskräfte (zum Bei-
spiel Mägde) sowie jugendliche lanidwirtlschaftlirhe Arbeiter
bis zum Alter von 20 Jahren-: monat ich 20,00 G.-Mi.
wöchentlich 4,60 05.0321.

b) für männliche Haus-angestellte, Knechte, männliche und
weibliche Gewerbe-gehian und fiir Personen, N- der An-
gestelltenversichesrusnsg unterliegen: monatlich 30,00 G.-Mi.,
wöchentlich 6,90 G.-Msk.

e-) für Angestellte ihöherer Ordnung (z. B. Aerzte, A-potshelse·r,
Hau.s«lsehrsesr., Hasussdasmem Geschäft«ssührser, Werkmeister-
Gutsinsipektoren): monatlich 42,00 (55.59111, wöchentli.
9,70 «G.-Msk.
Freie Station (ohnse Wohnung, Heizung und Beleuchtung):

5 Siechstel der unter a bis c bezeichnet-en Sätze.
II. Wert der Natural- und Sachbezüge der Des-Wüste-

ger aus dem Land-e:
1 Zentner Rogsgen 6,00 G.-Mk.

Zentner Wetzen osder Gerste 7,00 (55.42025.
Zentner Roggientmehl 7,50 G.-Mk.«
Zentner Weizen- oder Gerstsensmehl 9,50 G.-«M«k.

1 Pfund Brot 0,12 G.-Mk.
1 Zentner Kartoffeln 1,30 G.-Ml.
1 ist-er Vollmilsch 0,13 G.-Mk.
1 Liter Magernrislch 0,05 (3.5933.
1 Pfund Butter 1,50 G.-Mk.
1 Zentner Granve sosder Grietß 9.,50 G.-Mk.
«H-ii"lseråfri.iick)-te: Großhansdelsspreis ab Statioin abzüglich 15
V

StrohC nnd Heu-: Grosßhandelspreis ab Station abzüglich 5.0
V. i .

Kartoffelliand je Morgen
a) sgexdüngt 40,00 Gs.-Ml.
b) ungedünsgst 25,00 G..--Mk.

Euttergetreide je Zentner 4,50 G.-Mik.
1

H
H
H

rieie Kuhhaltung jährlich 130,00 G.-Mk.
szspreiie S.on1mserw«eide für eine Knh 36,00 G..-Mk.
Frei-e «- ·i-egen- und Schafhsaltunxg jährlich 24,00 G.-Mk.
Frei-e -«Ochw«einseh·altsung (Liefserung des Fertielss sowie Fütte-

rung und Meinung san-f Kosten des Arbeitgebers-) oder
sreise Liseferung seines gemästeten (s.ch-lachtsreisen) Desputat-
schweines, je Zentner Lebendgewicht berechnet am Tage-

- r Schlachtung 36,00 G.-Mk. »
Frei-e Wohnung
a) ür verheiratete Desputatempfäuger in der Land- und

z orstwirtschaft 30,C() G.-Mk.
b) für verheiratete Ilandwirtscha tlischc Beamte bis Klasse V

des Tariss 120,00—-18-0,00 .-.Mk
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_ ‚1 Zentner Steinkohkle 1,10 G.-Mk.
" «,1- Zentner Breimhoilz 0,60 G.-M«k.
.1 Zentner Braunkohlenbtriketts 0,90 G.-Mk.
Freie Beleuchtung ś

die- erste 16k-erz«:ge Lampe lc,80 G.-Mk.
« ' die zweite 16kerzige Lampe 5.,40 G.-Mk.
_ 1 Liter Petrolenm 0,26 G.-Mk.
Freie-s Bart-en 4,20 G.-Mk. h «
Tas- Normaldcputat nach dem Lohntarifvertrage für die

Schlesissche Landwirtschift bemißt sich unter Zugrundelegung
obiger Festsetzung- auf jährlich 384,55 G.-Mk., monatlischi rund-
32,00 65.=9th.„ wöchentlich rund 7,40 G.--Mk.

Werden von dem Normaldeputat abweichende Sachleistun-
gen gewehrt, so sind diese besonders unter Zugrundelesgung
obbsiger Festsetzungen «bzw. nach den ortsüblichen Mittelpreisen zu
ewerten «

III. Natur-al- und Sachbezüge, die vor-stehend nicht aufge-
führt sind (-. B. Bsiserdeputat, teilweise Verpflegung von Aus-
hihfspersonah Gewährung von freier Wohnung-) sind nach den
ortsüblichen Mittelpreisen anzusetzen

Soweit Barigeld zum Ankauf von Miargarine, Entschädi-
gung für-Verzicht- auf Kleintierhaltung und auf Gewährung
von Backsgelegenheit oder ähnliches gezahlt wird, sisnsd »die Bar-
entschiidigungen dem Barlohn hinzuzurechnen.

‘ Eine Berücksichtigung des Wertes des als Desputat gelie-
fert-en ·-Stro-hesfindet nicht« statt, soweit das Stroh in Form
von Dunsg san den Arbeit-geber zurückgeliefert wird.

« Eine besondere Bewertung der Beleuchtung hat nur zu er-
folgen-, falls frei-e Beleuchtung geliefert wird.

- 'IV. Sind zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer (Ver-
bänden-) Tarise oder Privatverträge abgeschlossen, nach denen
höher bewertete Natural- und Sachbezüge zu leisten sind als
unbterdL II, III festgesetzt, so sind die Sätze der Verträge maß-
ge en .. «

—Be·im Vorliegen besonderer Verhältniss-e sind die Oberver-
sichernngsämter berechtigt, ausnahmsweise Abweichungen von
den« vorstehenden Goldmarksätzen zu genehmigen.

Diese Bestinunungen gelten vom 4. Februar 1924 ab.
Der Borsitzendc des Versicherungsamts.

L.s"111.81. O e«ls, den 9. Februar 1924.
» 7.. .— Quittungstartenausgabe.

sDer Reichs-rat hat nach ein-er Veröffentlichung im Den-t-
schenReich-s-kund-Preußischeu Staatsanzeiger vom 18. d. M.
f-etne Zustimmung dazu erklärt, daß die Jubalideiwersicherung
der-»K«nap"psscl)ia—stssn1itglsieder noch bis zum 30. 6. 1924 von den-
bisher zuständigen Versicheruugsträgern weiter-geführt wird,
weil es den Organen der Kinappsichaftsvereine noch- nicht mög-
lich war, die sur die Ueberfühmng der Versicherten in den
Redichsknappschastsverein notwendigen Borbsereitungen zu be-
en en.

. Die Qusittunsgskartenausgabestellen des Kreise-s- ersiuche ich,
Quittungskarten der Invaliden- oder Augestelltenversicherung
von Knappschaftsmitg-li-e-deru, die nach dem 1. Juli 1924 vor-
ige-legt werden, diese ausfzsurechnen 11n5 dem zuständigen Ver-
sicherungsträger zuzussenden —

Der Vorsitzendc des Versicherungsamts.

O e l s, den 18. Februar 19«24-.L. 1.846.
Gesellenpriifung.

Die Hansdwerkstamsmer für »den Regierusngssibezsirk Brsexslau
hat die Wahrnehmung gemacht, daß eine große Anzahl vson
Lehrlingen sich nach Abschluß der Lehrzeit der Gesellenhrüfung
nicht usnte«rz«ie·htz.. Diese Erscheinung ist umso auffälliger-, als
einerseits-»die Prüfungsgebühren nur gering- sind und ander-er-
s-s:ei»ts«d«e1n«« Lehrling aus der Ablegung der Prüfung mancherlei
und nicht« unerhebliche Vorteile erwachsen, so- z. V-. hinsichtlich
derspäteren Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen (ä 129
Abs. «1·.der.Gewerbeordnungs)-, hinsichtlich der Ablesgsung der
Meisterprüsfung (ä 133 5er Gewierbeordnungi), hinsichtlich »der
Teilnahme an den Geschäften der Zwangsinnung., soweit die
Regelung des Lehrlinsgisswsesens in. Frage kommt (ä 1001- Abs. 2
der-Gewerbeordnung-) ususd hinsichtlich- der Wählbarkeit zum Ge-
sesllseiiausschuß der Handwerkskammer (ä 1013i der Gewerbe-ord-
nungs), Außerdem erhalten geprüfte Gesellen eine wesentlich
bessereEntlohnung als ungeprüfte Arbeiter.

Ich weise die Lehrlinge ausdrücklich darauf hin, daß es in
ihre-In eigenen Interesse « liegt, sich der Gesellenprüfusng zu
unterziehen Die Junnngen urnsds die iLeshrherven mache ich da-
raus azuxsmerksam dass; sie sgkemäsß § 1310 der Gewerbeordnung-
verpflichtet- fin5‘, die Lehrlinge zur Gesellseniprüfung anzuhalten,
daß die- Lehrherren bei Zuwisdierhandlungen »sich: nai) § 148
Sll'bf. 1 Ziffer 9 a. a. O. strafbsar machen- und daß ihnen schließ-
lich-nach g 126sa Abs. 1 die Befugnis zum Halt-en oder zurr An-  

leitung von Lehrlingen ganz oder aus« Zeit entzogen wer-den
kann, »wenn sie sich wieder-holt einer Pflichtverletzungdieser Art
gegenüber den ihnen anvertrauten Lehrling-en schuldig machen

L. I.1234. Oel s-, den 18. Februar- 19-24. .
Neuregelung des Hufbeschlagweseus «

Der Herr Minister für Land-wirtschaft, Domsäzien und
Foirsten hat durch Erlaß vom 15. Dezember 1923 neue Be-
stimnutngen über Ausbildung »und Prüfung im Hufbeschlag
heraus-gegeben Interessenten stell-e ich anheim, diese lsben im
hiesigen Kreishiause, Zimmer- 21, während der Dienst-stunden
einzusehen ‑ ·

»ie staatliche Prüfungskoimmissioin für Hufschaniede ist mit
dem 31. März 1924 auf-gehoben. Vorher swsird sie aber noch
eine Prüfung abhalten-, um denjenigen Schmieden, die den
neuen am 1. Aipril 1924 in Kraft tretenden Vorschriften noch
nicht genügen-, ein«-e letzt-e Gelegenheit zur Ablegung der H·ufbe-
schlagprüsung zu geben.

Nach dem 1. April 1.924 können nur noch socliche Huf-
schsmsiede zur Prüfung zugelassen werden, die sein-e ausreichende
Ausbildung an einer vom Herrn Regierungsspräsidenten Bres-
lau zugelassenen Lehrschmiede genossen haben. Daraus ergibt
sich, daß das einzelnen Schmiedeinnungen bisher soersliehene
Recht zur Prüfung nur noch dann ausgeübt wer-den darf, wenn
die Jnnuucgen bereit sind, die mit dem Betriebe einer Lehr-
sschmisede verbundenen Kosten zu übernehmen

Die· Ortsbehörden ersuche ich, die Schmiedemeister ihres
Bezirk-s hiervon umgebend zu verständigen

B re sla u, den 5. Februar 1.924.
Sicherstellung von Wasserrechten.

Der MühleUIbesitzer R e i n h o l d Ma tz ke in Großigraben,
Kr. Oe’"lis, Eigentümer der daselbst gelegenen Spiegeslmühle, hat
die Sicherstellng folgender Rechte beantragt: h

1'. Das Recht, das Wasser des Odrfbaches innerhalb der Par-
zelle 86/19 Karten-blau 4 Gemarkung Großgraben sim bis-
herigen Umfange abzuleiten, durch den Vorderteich, den
Lange-nich- und Mittelteich in. den Miishslteich zu leiten nnd
von hier nach Bedarf zum Tsriebwerk der Sipiesgelmühle auf
Parzelle 8 Kartenblatt 4 Gemarkung Großgsrasbeni zu leiten
nnd dort zu- gebrauchen,

2. das Recht-, das Wasser des Dorfbaches innerhalb der Par-
zelle 82/12 Kartenblatt 4 Gemarkung Großgraiben im bis--
sherigen Umfange abzuleiten und mittels Plattientkanals in
denl Unterteiich —- Parzelle 13 desselben Karteiisblattss —-
zu e1ten,

3. das Recht, das zum Betrieb der sStpiegelmüshle auf Par-
zelle 8 Kartenblatt 4 Gemarkung Groß-graben geb-tauchte
Wasser durch den rund 250 m langen Untergraben inner-
halb der Parzelle 72/6 Kartenblatt 4 Gemarkuug Groß--
graben in den Dorfbasch wieder einznleiten, ·

4. das Recht, dass Wasser bei Bedarf aus dem Pättelteisch —
Parzelle 13 Kartensblatt 4 Gemarkung Grioßkgkrasben —- mit-
tels Tesichablasses innerhalb der ssarzelle 82/12 Karten-
sblatt 4 Gesmarkung Großgiraben in den Dorfbachi wieder
einzuleiten, .

5. das Rechts, dass Wasser aus idem Unterteichi, Parzelle 13
Karten-blat-t 4 Gemarkung Großgraben mittels Deichablasses
(Ho-lzvohrse«s) innerhalb der Piarzelle 82/12 desselben Kar-
tenbtlattes in den Dosrfibachi einznleiten,

6. das Recht, das Wasser des Dorfbasches mittels hölzernen-,
1·,41 m weiten Use-berfall«w-eh«res, dessen Uebersallkroue aus
173-,9—4 m über IN. liegt, innerhalb der Parzelle 86/19
Kartenbliatt 4 Gemarkung Grosßgraben im bisherigen Um-
xange zu stauen-, .
as Reicht« »das Wasser im Lansgsenteich" mittels Teichmön-

ches innerhalb der Parzelle 17 Kartenblatt 4 Gemarkung
Groß-graben im bisherigen Umfang-e zu stauen,

8. das Recht, das Wasser im Mittelteisch mittels Stausschileuse
von 0,62 m lichter Weite, dessen Schwelle auf 170,76 m
über NN. und Schtiitzbrettoberkante auf 171,66 m über
N. N. liegt, ism bisherigen Umfange zin- stauen,

9. dass Recht, das Wasser im Mühlteich —- Parzelle 13 Kar-
tenblatt 4 Gemarkung G«r-o«igrab-ens —- am Triebwerk der
Spiegelsmüshle mittels der s--ch:leuse vor dieser Müh-le im
bisherigen-. Umfang-e zu stauen,
das Recht, dass Wasser im Dorfbach innerhalb der Par-
zelle 82/12 Kartenblatts 4 Gemarkung Großgsrasbeni mittels
IStiauschleuse svosn 2,83 m Lischtweiste, deren Schwelle auf
169,39 m 11n5 Schützbrettoberkante auf 171,24 m über NN.
liegst-, im bisherigen Umfang-e zu stauen. « «
Gemäß § 65 des Wasssergiesetzes vom 7. Aspriil 1913 wird

dieser Antrag ‚mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis ges-
bracht, daß- Widersprnche gegen die Sicherstellung »der vorstehend

10.
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unter 1—10«beants·raig:ten Rechte und Ansprüche auf Herstellung
und Unterhaltung vson Einrichtungen oder auf Entschädigung
bei dem Amxtsvsoirsteher über Groß-graben schriftlich in zweifacher
Aussfertigung oder mündlich zu Protokoll anzubringen sind und
ferner-, daß andere Anträge aus Verleihung des Recht-s zu ein-er
Benutzung des Wassers, durch welsche die von dem Antragsteller

beabsichtigte Benutzung beeinträchtigt werden würde, bei dem-
selben Amtssvorsteher mit den unter Nr. 2——5 der III. Ausfüh-
rungsanweissunsg zum Wassergesetz vorgeschriebenen Unterlagen

eiiizusreichen sind.
Die Frist zur Erhebung von Widersprüchen, zur Anmel-

dung von Ansprüchen und zur Einreichung der letztgenannten
Anträge läuft bis einschließlich 15. März 1924.

Diejenigen, die innerhalb dieser Frist keinen Widerspruch

gegen die Sicherstellung der beantragten Rechte erheben, wer-
den hierdurch mit der Verwarnung daran aufmerksam-«- gemacht,
daß sie ishr Widerspruchs-recht verlieren-, daß ferner nach Ablan

der Frist gestellt-e Anträge auf Sicherstellung oder Verleihung

von Rechten in demselben Verfahren nicht berücksichtigt werden,

und daß viom Beginn der Ausübung der sicherxgestellten Rechte

we« en nachteiliger Wirkungen nur noch die im § 82- usnsd 203

21'532 des Wasser-gesetzes bezeichnet-en Ansprüche geltend gemacht

werden können. . ..
Die Akt-en nnd Zeichnung-en liegen wahr-end der» Ein-

spruchsfrist bei dem- Amtsvorsteher über Großgraben wahren-d

der Dienststunden zur Einsicht aus. _ · » ‚.

Die rechtzeitig geltend gemachten Widerspruche usw. wer-

den in einem- noch später auguheraumei‚Den Termine an Ort

und Stelle mündlich erörtert werden-. Die Erörterung wird

auch im Fall-e des Ausbsleibenss eines Beteiligten ftiaitfiiiden

Der Bezirksansschuß (Verleihungsbehörde). ś

L. I. 13421. Oels, den 19. Februar 1924.
Vosristehender Antrag auf Sicherstellung von Waffen-echten

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dein noch-

maligen ausdrücklichen Hin-weis, das; etwaige «W-iderspruche

schriftlich in zwseisacher Ausfertigung oder niundlieh zu Proto-

koll bei dein Herrn Amtsvorsteher in Groß-graben bis ein-

schließlich 15. März 1924 anzubringen sind. _

Anträge aus Verleihung des Rechts zu einer« Benutzung

des Wassers-, durch welsche die von der Antragstelleriii beabsicle

tigte Benutzung beeinträchtigt werden wurde, sind eben-falls besi-

Dein Herrn Amtsvorstesher in Groß-graben mit den unter 255

der III. Ausfüchrungsanweisunig zum Wassergesetz vom »7. April

19s13 vorgeschriebenen Unter-lagen bis einschl. 15. Marz 11924

·einz«ureichen.
Die Unterlagen liegen während

»dem Herrn Amtsvo.rste7her in Großgraben
sicht aus-

L. I. 10231. Qsels, den 14. Februar 19242

. Feilhalteu von Kiebitz- und Mäweii-Eierns.
Durch Poslizeiverordnung der Herren Minister für Land-

wirtschaft und für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung vom

30. Mai 19221 (Reichs- und Staatsanzeiger vioiii 26. 7. 1921

Nr. 172) ist es verboten, Tiere der in. Der Anlage zu jener

Verordnung ausgeführten Art-en miitwsillsig zu denn-ruhigem sie

u fangen, zu töten-, ihre Eier, Nest-er oder sonstigen Brutstellen

fortzusnehmens oder zu besichädisgen (§ 2 Der Polizieivseroridsnung).

Ferner ist es verboten-, die auf Grund dieser Ver-ordnung ge-

schsüitzten Tierarten einschl. ihrer Eier nnd Nester festzuhalten-,

anzutaufenz zu verkaufen, sowie zu befördern (§ 5 a-. a. ‚g. .

Untier dieses Verbot fällt auch der Kiebitz; es ist dem-gemäß

unt-er Abänderung der Vorschriften der Jagdordnuinsg (§ 42)

das Sammeln, Feilhaltein Ankaufens und Verkaufeii sowie Be-

förderns von- Kiebitzeiern vsoin 1. März jeden Jahre-s an ver-
Boten. Da Kiebitze vor dem 1. März- keiine Eier zu legen

pflegen, so ist praktisch jedes Aus-nehmen, Sammeln, Anbaurfen,

Verbaufeui oder Feilbisesten von Kiebitzeiern verbot-ein Gemäß

§ 9 Der Pollzeiverosrdniing werden Verstöße bestraft-.

Das Sammeln von Möweneieru ist durch- die genannte
Polizeiberiordnung der Herren Minister vsom 30. Mai 1921.

nicht betroffen-; dies bezieht sichs aber nur auf die echten Mäwen

(L-ari"nae), nicht jedoch auf Seeschwialtben (Lari«dae), welchen die
genannte Polizeiverordnung Schutz gewährt Das Sammeln,

Feilsbalten und der Verkauf von Möweneiern ist aber durch die
Bestimmungen Der Jagd-ordnung geregelt. Nach § 42 der
Ja dordnung Abs. 1 dürfen Mösweneier nur bis 30. April ein-

schließlich eingesammelt werden. Durch Beschluß des Bezirks-

ausfchusses kann dieser Termiu bis zum 10.-Aspril einschl. zu-
rüickverxlegt oder (für Mö«weiiei«er) bis zum 15. Juni einfchll ver-
längert werden. -

Nach § 43 der Jagd-ordnung ist es Ivseribsotens vioiii Beginn

des 15. Tages der vom Bezisrksausschuß festgesetzteiis Schiouzseit
an Eier der Möswen in demjenigen Beziich für welchen die

der angegebenen Frist bei
zu Jedernianns Ein-

iSchUUzeit gilt- zu vers-enden, zum- Verkauf herumzu«

 

» » . « n- oder
aus-zustellen oder feilzubietem zu verkaufen-, anzuban n oder
den- Verkauf zu vermitteln (vergl. § 43 Abs. 1 in Verbindung
unt § 43 Abs 4 Der Jagdordnung). Nach §§ 77 und 78 der
Jagdordsnung wer-den Zuwiderhandlungen ge en das unbefugte
Sammeln von Mowenesiern (und Kiebitz-dem bestraft.

Die Ortsposlsizeisbeihiirden und Herren Landjägereisbeamten
ersiische ich, die Gaistwsirte und Feinkosthändler von dieser Beri-
fusgung in» Kenntnis zu feigen», vor Veristößen zu warnen: und
in der Zeit« wd es Kiesbiitzeier gibt und 14 Tage nach Beginn
der Schonzieit fur Moweiieier wiederholt zu kontriollierem Zu-
widerhandlungen sind unnachsichstlich zur Anzeige zu bringen-

L. I. 1‘267. · O e l s, Den 18. Februar 1924.
Berichtiguug der Straftegister.

_ Nachdem sdaxs Reichsgesetz vom 9. 4-. 1‘920 über beschränkte
Auskunft aus dem Strafregiister nnd die Tilgnng von Straf-
verniierbeiis (RG(B2;1.S. 507) angeordnet « at, daß die Ver-merkte im
sLHstvasregister nach Ablauf bestimmter « isten ohne weiteres zu
tilgen sin-d,»jbedasrsf es keiner besonderen Maß-nahmen mühe, nm
die Todesfälle dein Strafregiisterführer -betanntzugeben, damit
er- Die erledisgten Vermerke entferne.

Der« Misnisterialesrslaß vomi 14. Juli 1890 (MLBI.S.139)
:- versofsentlicht im Kreisblsatt 1904 Seite 33 —- ist durch Ver-
fugusng des Herrn Minister-s des Innern vorn 6. 2. 19254 —
Id LZF —- atznskgehioclkientz worden.

entso '. e e is it ’««ierm-it mein-e Kreisblattve n i ' « -
1.-3. Februar 1904 (Kre-issbtltatt Si 33) auf. WM g M
« . Schon im tausenden Jahre ist fes nicht mehr erforderlich
daß-» die Standesbeasmten die zum 15. 2. jeden Jahres fähigen,
tatsächlich aber vielfach siülr kürzere Zeitabschnitte aufgestellten-
Lsitfteii»sdier verstorbenen strafmündsigen Personen den Ortspoli-
szeibjehorden zugehen lassen. Asusch brauchen die Ortspolizei-
beshiorden die bis-her zum 1. 3. jeden Jahres vorgeschriebenen
Lisxgn der Bestvassten an die Staatsauswaltschaft snichts eisan-
vei en. . : - : List

III. V. Nr 3600.

.. Be rlin W 66, den 19. Januar 1924.
Ksostenffur Ausstellung gewisser Quittmigskaitteiu

Unter Abänderung mein-es Erlasses vom 6. Juni 1923
(III v iqth ——- »»Vo«lstswsohlsahrt·«· S-. 327 — setze ich Die Höhe
der Gebuhr, welche die Quittungskartenausgabestellen in den in
Ziffer 34 Abs. 2 Der Anweisung für die Quittuugskartemnse
gab-e vom 20. November 1911 (HMBl. S. 425)- enannteni
be’»i«tdei«ig«ch«allseii vvon kenåv Beteilithencsv zu fordern bere- tigt sind,
nie f. irung lom . Januar . . . .. asb au 5 Go« '

0' er u e, ie Aus be tellen mit sen-.- re · «-
sung versehen zu lasseni Q“ s tsp chenber ünme:

Der Prenßifkhe Minister für Volkswohlfahrt
gez. H irtsiefe r.

L. III. '99. « · O e l s, den 2C. Februar 1924.
Abschrift den Qusittuiigsstarten-Ausgabestellen zur Kenntnis

nnd Beachtung
Der Vorsitzende des « Versicherungsanits.

O elsi, den 21. Februar 1924.
Viehfeucheiipolizeiliche Anordnu

ś Unter dem Rindviehbestande des Besitzequ Eifebiihss
Patschkey ist Die Maul- und Klauenfeuche ausgebrochen-.

Zum- Sichutze gegen die Weiterverbreitung der Seuche wird
ans Grund der §§ 18 ff. des Viehfeuchengesetzes vom 26. 6.
„1’909 (RGBIE. S. 519) niit Ermächtigung des Herrn Ministers
sur Landwirtschaft Domanen und Forsten bis auf weiteres soll-
gen-des angCejoslrjdstetze E

» Das e iöt ss sisesbith bikdet einen S errbe ir-B. " .
diesen Sperribezsirt gelten die mit Verfügng Jim 33 Jaukg
1924 — Kneisbslatt Seite 23 —-— erlassenen Anordnungen

Be rein, Den 4. Februar 1924.
Zahlung der Erwerbslsosenunterstüihnng Bei Aus stunk

oder Streit f?" ·
§ 6 Abs 2 Der Verordnung ü«bei Erwerbs-lo- en "« s

vosin 163 November 1921 lautet: g s WM
» ,,! riwerbsstlosigkeit ist nicht als Kriegt-folge anzus e n, wenn-
ne durch Dfluxststainidi oder Aus-sperrng überwiegentx hFernrfachkt
ist. Fruchefstlens 4 Pioehen nach Abschluß des Ausstand-es oder
der Ansspesrrunsg binnen die Gemeinden den Arbeitnehmern
beim Bvrliegen der allgemeinen Vbsrasnsisetzuusglen Erwerbs-losm-
uiiterstintzusng gewähren.”

Der Gedanke dieser Bestimmung ist-» daß Reich nnd Stiwat

 

—

L. I. 1404.
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sich ins Wirtschafis-kämpfen- den Parteien gegenüber neutral zu-
herhalten “haben.

In der- Praxis- sind Zweifel dar-über entstanden, ob bei
derartigen Wirtschaftsbätnspsfen in eine Prsiitsunig dar-über ei itzu-
treten isst, ob das von Arbeitgebetk oder Arbeitnehmers-ein an-
getnanidste Kampf-mittel« zu »Recht« angewandt ist oder nicht.
Jm Einvernehmens mit dem Herrn Reichssasrbseitsmiinister ent-
scheide ich die asnfgieworfene Frage dahin, daß eine derartige
Nachprüfung nicht stattzufinden hat, da sie in den gesetzlichen-
Bestimmungen keine Unterlage findet. Zins prüfen ist lediglich,
ob die Erwerbsslossigbeit durch Ausstand oder Asusfperrnng über-
wiegend verursacht i t. - -

Der Preußische Minister für Vellswohlsahrt.
« gez.: Hirtsieber »

D. M. 537 . O-els«, den 20. Februar 1924.
Vtoristehendens Erlaß bringe ich hiermit zur öffentbischen

Kenntnis
Der Vorsitzende des Oeffentlichen Atbeitsnachweises

D. M. 545. Oel-s, den 20. Februar 1924.
Entzichung der Erwerbslosenuntcrstiitzung bei Erwerbsloseu,

welche die Arbeitsaufnahme wegen Verlängerung der Arbeitszeit
ablehnen.

Die Ertwerbsslosentfiifrsorge dar-f feinem Erwerbslosen diie
Annahme einer Arbeit zumuten, die den gesetzlichen Vorschrif-
ten widerskprichtz andererseits läßt es sich aberbei der der-zeiti-
gen Finanzlage nicht verantworten, daß die Erwerbslosensiir-
sorge Erwerbslose unterstützt, die eines Arbeit verweigern, hie
sich im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften hält und ihnen zu-
„geerntet werden kann. Soweit eine tarifliche Regelung der Ar-
beitszeit nach § 5 Abs. 1 der Verordnung über die Arbeitszeit
vom 21. Dezember 1923 — REGTBL I 6. 1249 —- osder eine be-
hördliche Festsetzung nach § 6 Abs. 1 her gleichen Verordnung
vorliegt- muß jedem Erwserbsikossen die Annahme der Arbeit zu
diesen Bedingungen zngemutet werden. Bei einer tariflichen
Regelung der Arbeitszeit gilt das auch für diejenigen- Arbeits-
losen, die nicht organisiert sind oder deren Organisation-en sich
deszariftvertrag nicht angeschlossen haben. Auch auf idsietse Ar-
beit-suchenden findet nämlich-; wie- auss § 1 Abs. 2 der- Ver-ord-
nung über Tarifverträge usw«-vom 23. Dezember 1-918 ersichtlich
die tariflich vereinbarte Arbeitszeit Anwendung, wenn der Ar-
beitsvertrag unter Berufung auf hie Vereinbarung abgeschlossen
wird; dabei ist ein-e ausdrückliche Berufung nicht erford«eriiåi·ch,
vielmehr schließt bei Arbeitsaufnashenie in einem Betriebe, »der
die verlä-n-gerte Arbeitszeit eingeführt hat, die Tatsache der Ar-
beitsausnaihme in der Regel eine stillschweigende Berufung auf
den Tarifvertrag in sich-, das ja »die Beschäftigung durchweg zu
den für den .. Betrieb eingeführten tariflichen Bedingungen er--
folgt. Es besteht also für jeden Arbeitsuchenden die M:ö«gl-i-chbeit,
Arbeit zu Beding-ungern die den gesetzlichen Vorschriften nicht
widersprechen-, zu finden, wen-n er seinen derartigen Arbeits-ver-
trag acbschljiieszt Demzufolge muß- idie Ausnahme der Arbeit auch-
in diesem Falle von den Erwerbslosen verlangst und ihm im
Weiigersusngsfaille die Unterstützung entzogen werden

Vtosrstehende Entscheidung des Herrn Reichsarbeitsministers
bringe sich hiermit zur löffentlichen Kenntnis-.

Oeffentlicher Arbeits-nachweis.

Der Yandrat
«t

 

O e l B», den 18. Februar 1.924.
« Bnllenkörnng

Die in meiner Kreiissbslattbekanntmachnng vom 1«0. Januar
1924m:— greisbslatt Seite 20 ‑‑‑‑‑ unter _

K. 'I. 766.

BessktrzerötzIohann W e r f i n g, Freisteller in Hollnnder,

’ “Begiäeräüärnft Z o l««l, Stellensbesitzer in Vielguth,

BRtrzseräsErnst Be gan de r, Stellenbesitzer in Vielguth,

Begxkeråsztilhelm Mis cha. u, Stellenbesitzer in NenElbguth,

BeisietgerHoGustav Ver n-dt, Stellen-besitzer in Kliein.-E.llgutih,

BeziztzeräBalduin Butter, Stellenibesitzer in Klein Ellgnth,
r. «

BTJsxtzenZBaldusin B u tte r, Stellenbesitzer in Klein Ellgu.-th,
. r. 7

Besitzer: Julius Günther, Gutsbesitzer in Netsche
mit ausgeführten Biullien sind nicht an ekdrt worden.

Unter Nr. 91 muißs es heißen-: Richard S ch.o·lz, Patscl)keh,
nicht Wilhelminensort

Ich mache nochmals darauf aufmerksam, daß sowohls die-
jenigen, welche einen nicht an:gekbrten Bullen zum Decken frem-
der Kühe und Kalben hergeben-, als auch die, welche Kühe und
Kalben vion fremden, nicht angekörten Busllen decken lassen-, sich
strafbar machen. .

Der Vorsitzensde des K·reisausschusses.

L. I. 1239. O e ls, den 16. Februar 1924.
Staatliche Beschäler aus dem Niederschlesi then Landgestitt

Nach Mitteilung des Niedsersschilesischen ansdgeistüts Leubus
wird außer den in der Bekanntmachung vom 29. 1.. 1924 ——.——
Kreisbllatt 6. 24 —- -b-ekannstgegebsewen Deckgeldersn noch ein Be-
trag von 2 Mark als Deckstellengebiihr pp. erhoben-. ‑

L. I. Oe l s-, den 20. Februar 1924.
ś ś Hauptes-geb

Die Ba«u-poslizei«bsehörden des Kreises weise ich auf die im
Atntsbslastt Stück 7 6 61/62 abgedruckte neue Ba-u-pbslsigeiverorsd-
nun-g des Herrn Regierungspräsideuten in Breslau viom 9. Fe-
bruar d. I. hin und ersuche, sich mit dirs-en neuen wichtigen
Bestimmungen ein-gehend vertraut zu machen-.

L. I. 1’294.
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O e l,s, den 20. Februar 1924.
· » . Gesnrht .

wird der hollandische Staatsanxgsehörige und angebliche Gärtner,
auch Gutssverwalter und früherer Bsergarbeiter Heinrich Tig-
gae ld)o w e n, geboren am 26. Juni 1896 in Harlemermeer Gol-
n .

 

.. Die Polizeiorgane des Kreises ersuche ich, nach dem Auss-
lander zu sahn-den« nnd mir gegebenen-falls zu berichten-.

h Oe il s, den« 14. Februar 1924.
(Erinnerung.

Die mit. her EinsendUUg der Hebeliiste fiin Landwirtschaft-Z-
kammerbeiträge (Formusklar· B) noch rüscbständsigen Ortsbehörden
werden ersuscht, die-selbe bestimmt bis I. März 1924 herzu-reichem
andernfalls Abholsnmsg durch skostenlpfslichtigen Boten erfolgt

:Dr. Unckel!.

 

B. Bekanntmachungen anderer Behörden-;
Vorstadt Bsernsta«dt, den 16. Februar 1924.

In den Monat-en Februar bis Dezember 1924 werden auf
den Gemarkunsgeu Pangau, Bernstadt, Neudosrs b. B. und Buch-
wasld Giftbrocken zur Vertilgung von Raubzeugx ausgelegt; Vor
Aufnahme von Fallwisld wird gewarnt.

Der Amtsvorstehen
gez. 6 ch o lz.
 

 

I 3ur Frühjahrslieferung
Prima Waldpflanzenl
3 i. Verschulte Eichen 60/100 cm nur 20.— Mk., “0/150 cm
nur 30.— Mk» 1 i. Kiefer prima Ware 1.4Q Mk., 2 1.
caichten Was cm 1,75 Mk.. 7-2o cm 1 Mk.,31.Verschulte
ichten 1535 cm 4 Mk., alles Ver 1000 Stück, ohne Ver-

packung in Goldmark - 10,42 Dollar. Ferner: Vatika-
tiefer. Weymouthgkiefen Lärche Buche, Eiche. Erle-

Birke usw. Preisltste umsonst.

W. laqua, Dtsch.-Lissa b. Breslan

WMERMIS Künstler-Instrumente
f“ Zreibige (vierter Earmoutnae mit 2| tasten, s Eil-um prima
’- Qualität, nur is mit. lreibi mit |0 tasten, « Bässen mir 9 mn.

    

  

   au o -.- -- ’V/ in, -94.“hier" "i': m 7. s. «
»z:-.« to. I5 und ‚Je:

.. ⸗. s 2om.1: »-z·-. , au- —-
‚ iksz ä ten |2, l4. |6 u. 20 m. cis .‚\
« :z-gs--:;.- larreu 10.12.15 u. zo mind-

z} _5 Rompl. Moll-ten mit Bogen und Rasten |5.
'; ‘ 20. 25 u. 30 mk. Sitaris-Simon mit

Zmueom.. cis-lieu t0 IHR. tnltl.20 notene
dspssm Uereand gegen nacbnabme. Hochmut-los über alle an;
dem: Instrumente "am. wir warnen vor minderwert. nedtabmung.

Husbergna Compagnle, Neuen-satte Nr. 70
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